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Erscheint täglich nachmittags . Sonn - und Feiertage ansgenommen
Bezugspreis « Durch unsere Bote « srei ins HauS i« Stadtbereich
monatlich 8 Ml ., Postbezug monatlich 6 Mk . 58 Pfg ., Einzelnummer

und Belegblatt SO Pfg

Redaktion, Druck und Verlag : Adolf Dups , Durlach, Mittelstratze
Fernsprecher 284 .

Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 68 Psg ., Reklamezeile
2 Mk . 58 Psg . Schlutz der Anzeigen -Annahme tags zuvor nach¬
mittags 4 Uhr, für dringliche Familieu -Auzeigen am Erscheinungstag
>/,S Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort zu bezahlen. Für
Platzvorschristen und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werden. Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung .

« r. 4L.

Tagessplegel.
« esteru «achmittag 3 Uhr hielt die Reichsregierung

i« Reichstag eine Kabinettssitzung ab, in der die lau¬
fenden Geschäfte besprochen wurden.

Der Reichstagsausschntz für auswärtige Angelegen¬
heiten, der heute tage« sollte, ist von seinem Vor¬
sitzenden, Dr . Stresemann , für den 21 . Februar vorm .
1V Uhr einberufdn worden.

Gestern war die vierzehntägige deutsche Reparations¬
zahlung von 31 Millionen Goldmark Reparations¬
geldern fällig .

Nach einer Rentermeldung stimmte die englische Re¬
gierung nnter Vorbehalt zu , daß die Prüfung der
für 1922 laufenden deutschen Reparationsverpflichtun -
ge« durch die Reparationskommission erfolge.

Oesterreich hat die Bedingungen für die Gewährung
eines englischen Kredits (6 Prozent Zinsen, Verpfän¬
dung der Gobelins) angenommen.

Tie ungarische Nationalversammlung ist nach Ab¬
lauf ihrer zweijährigen Mandatsdauer aufgelöst wor¬
den , ohne datz vorher die Wahlreform erledigt wor¬
den wäre.

Rach amtlicher Mitteilung wird die italienische Re¬
gierung Oesterreich einen Kredit in der gleichen Höhe
zur Verfügung stellen , wie er von Frankreich gebo¬
ten ist. — Das ist ei« seltsamer Wettlauf.

In der italienischen Kammer stellte sich am Donners¬
tag Bonomi von neuem als Ministerpräsident vor;
er gab bei dieser Gelegenheit eine Uebersicht über seine
»nnen- und außenpolitische Tätigkeit.

Nach der „Morning Post" ist eine amerikanische Er¬
klärung über die Teilnahme an der Konferenz von
Genna in den nächste« Tagen noch nicht zu erwarten.

Deutscher Reichstag .
Berlin . 17. Februar .

Der Reichstag erledigte in seiner heutigen Sitzung eine
Reihe kleiner Anfragen uns wandte sich dann der Vorlage
des Gesetzes über Abgabe zur Förderung des Wohnungs¬
baues zu. Die Deu -tschnationalen beantragte» Ablehnung
des Entwurfes und empfahlen eine Resolution , in der das
Gesetz über Mietabgabe als eine Angelegenheit der einzel¬
nen Länder bezeichnet wird . Ministerialrat Ritter empfiehlt
in eindringlichen Worten die Vorlage und dankt den öffent¬
lichen und Laudesversicherungsanstafteu für die Darlehen
zur Förderung des Wohnungsbaues . Die Verzinsung die¬
ser Summen sollte durch die Mietsteuer aufgebracht werden.
Abg. Bazill (D .-Natl .) lehnt für seine Partei die Vorlage ab.
Die kleine« Mittel können dem Wohuuusseleud nicht ab¬
helfen. Die Schematisterung des Achtstundentages müsse be¬
seitigt werden. Die Maurer könnten im Sommer , da sie
im Muter nur eine außerordentlich kurze Arbeitszeit haben,
ganz gut länger arbeiten . Auf Anrufe des Abg. Adolf Hoss¬
mann entspinnt sich zwischen den beiden Abgeordneten eine
lebhafte Auseinandersetzung , in deren Verlaus der Abge¬
ordnete Bazill den Abg. Hoffman » „August" nennt, woraus
unter allgemeiner Heiterkeit Hoffman« „Bazillus " schielt.

Der Abg. Schmidt (Soz .) befürwortet die Regierungs¬
vorlage . Das Mietabgabegesetz werde insgesamt 20 Mil¬
liarden einbringen , die sehr wohl eine bedeutende Milde¬
rung des Wohnungselends herbeiführen können. Dan «
sei aber eine Kontrolle über die Verwendung der Mittel
notwendig . Der Handel mit Baustoffen muffe reorganisiert
werden. Me Aushebung der Zwangswirtschaft helfe nicht.
Abg. Nemmele (Zentr . ) stimmt für seine Partei der Vor¬
lage zn, fordert aber angesichts der starken Belastung der
Mieter eine Kontrolle der gewonnenen Mittel , damit diese
richtig angewendet werden . Den schematischen Achtstunden¬
tag lehne auch feine Partei ab. Auf die Anregung des
Redners , daß aus den Mitteln auch Kostenbclhilfen für Le¬
digenheime bewlliigt werden sollen, wir - von RegierungS -
teite eine zusagende Antwort zuteil . Abg. Hei- emau«
(Komm.) lehnt das Gesetz ab . da lediglich die kapitalistischen
Bauunternehmer wieder zu verdienen bekommen. Abg.
Bahr (Dem .) meint , es sei unbedingt notwendig , um das
Wohnungselend nicht noch weiter zu vergrößern, Opfer
ru bringen . Er tritt dann lebhaft für das Kleingewerbe
ei» , das nicht ruiniert werden dürfe . Abg. Jaut lBayr .
Bolkspartei ) behält sich Stellungnahme vor .

Darauf vertagt sich üaS Hans auf Samstag . Tages¬
ordnung : Fortsetzung der Aussprache über das Mietabgabe -
üesetz .

Deutschland.
. Bern » . 17 . Febr . Usber den Aufenthalt der Mor -
der Erzbergers in Ungarn weiß der Budapester Be¬
richterstatter des « Verl . Taaebl .

" ru melden : . Der Kauf -

Samstag , den 18 . Februar 1922 . 93 . Jahrgang .

mann Heinrich Schulz unv ver frühere Oberleutnant
Heinrich Tillessen sind bereits im Oktober 1921
aus München in Budapest eingetroffen . Sie verkehr¬
ten dort in den prunkvollen Vereinslokalen der beiden
unregelmäßigen Organisationen des „Vereins der er¬
wachenden Ungarn "

, dessen militärische Leiter der Ober¬
leutnant Heijas ist , und des „Landeswehrmachtver¬
eins Move "

, der unter Führung des Generalstabs¬
hauptmanns Gömbös steht . Im Dezember 1921 wur¬
den Schulz und Tillessen durch einen Zufall erkannt .
Die deutsche Gesandtschaft meldete dies sofort der unga¬
rischen Polizei . Etwa 14 Tage lang geschah in der
Sache nichts, obwohl die deutsche Gesandtschaft wieder¬
holt um Erledigung bat . Mittlerweile hatte die deut¬
sche Staatsanwaltschaft , die von der Sache verständigt
worden war , zwei deutsche Geheimpolizisten nach Bu¬
dapest gesandt. Die Nachfprschungen wurden von der
ungarischen Polizei stark verzögert. Den deutschen Po¬
lizisten gelang es nach Aufnahme der Nachforschungen ,
die Persönlichkeit der beiden Mörder Erzberger fest¬
zustellen . Sie ermittelten , datz die beiden mittels
Chiffre-Schrift einen lebhaften Briefwechsel führten.
Es gelang auch , ihre Wohnungen zu ermitteln und die
Unterhaltungslokale , in denen sie verkehrten . Anschei¬
nend verfügten sie über große Geldmittel . Zuletzt
wohnten die beiden im „Hotel Astoria"

, dem besten
Hotel Budapests. Nach dem Besuch einer gewissen Per¬
sönlichkeit verließen sie das Hotel mit ihrem gesamten
umfangreichen Gepäck. Die deutschen Polizisten ver¬
folgten ihre Spur . Als sie aber den Wunsch äußerten ,
sich nach einer bestimmten Stadt des westlichen Un¬
garns zu begeben , wurden sie daran von den ungari¬
schen Behörden mit der Begründung verhindert , die
Deutschen hätten sich seinerzeit geweigert, den Kom¬
munisten Csarnhak auszuliesern , der der Teilnahme an
der Ermordung Tiszas beschuldigt war . Erst nach lan¬
gen Bemühungen wurde dieses Verbot aufgehoben .
Inzwischen waren kostbare Tage verloren gegangen,
und die Polizisten dürsten in dem in Frage kommen¬
den Ort zu spät eingetroffen sein . Sie werden dieser
Tage unverrichteter Sache wieder abreisen.

Berlin , 17 . Febr . Die Abordnung der Reparations¬
kommission , die unter Führung des belgischen Delegier¬
ten Bemelmans vor einigen Tagen in Berlin ein-
getrosfen ist , steht seitdem in ständigen Verhandlun¬
gen mit der Kriegslastenkommission. Die Hauptauf¬
gabe der Abordnung ist eine neuerliche Ueberprü -
fung der deutschen Wirtschaftslage , ins¬
besondere mit Rücksicht auf die bevorstehende Entschei¬
dung der Reparationskommission über die Zahlungen
und Sachlieferungen im Jahr 1922 . Bei den Bespre¬
chungen ist auch die Frage einer Ausdehnung des Wies¬
badener Abkommens auf Belgien zur Sprache gekom¬
men , allerdings nur unverbindlich, da die Abordnung
nicht speziell belgische Jnteres 'en vertritt , sondern von
der Gesamtreparationskommission entsandt ist.

Frankfurt , 17 . Febr . Die sozialistische Fünfländer -
konferenz , die auf den 4 . Februar nach Paris einberu¬
fen worden war , wegen des deutschen Eisenbahner¬
streiks aber von den deutschen Sozialisten nicht besucht
werden konnte , ist nun von den französischen Sozialisten
auf 25 . Februar nach Frankfurt einberufen worden.

Auskmed .
Wien, 17 . Febr . Die Groyoeurscyen yaoen nn Par¬

ament die Wiederaufrollung der Anschlußsrage be¬
schlossen. Ihre Anstage fordert von der Regierung die
ofortige Unterbreitung der auch nach dem englisch-
ranzösischen Kredit hoffnungslosen Lage der Staats¬
inanzen an den Verband . Der Fehlbetrag der Staats¬

einrichtungen wird mit Jahresende die erste Bil¬
lion ( 1000 Milliarden ) Kronen erreicht ha¬
ben . Für 1921 schließt der Regierungshaushalt ein¬
schließlich der Vortragungen aus dem Vorjahr mit 520
Milliarden Kronen Ausgaben ab .

Parks . 17 . Febr . Das „Echo de Paris " teilt mit,
daß die Reparationskommission sich am Mittwoch mit
der Frage der deutschen Reparationszahlungen beschäf¬
tigt habe . Der englische Delegierte Bradburh habe
erklärt , 500 Millionen Goldmark seien das
Maximum dessen , was man von Deutschland verlan¬
gen könne . Das sei auch die Ziffer , die der Außen¬
minister Dr . Rathenau in Cannes angegeben habe . In
der Frage der Garantien seien alle Delegierten darin
überetngekommen, die Unabhängigkeit des Garantie¬
ausschusses gegenüber der Reparationskommission zu
verringern . Nach dem Abkommen von Cannes müsse
der Garantieausschuß seinen Sitz in Zukunft in Berlin
nehmen.

Paris , 17 . Febr . Der französische Botschafter in Lon¬
don hat gestern nachmittag mit Lord Curzon eine
neue Unterredung gehabt und man versichert , daß Lord
Curzon gestern auf die französische Note bezüglich der
Experten- Vorkonferenz und der Beteiligung der klei¬
nen Entente an dieser Experten- Vorkonferenz geant¬
wortet habe . Lord Curzon erklärte , er wünsche erneut ,
daß diese Sachverständigen Vorkonferenz in London
und nicht in Paris stattfinde und lehne es ab, die Ver¬
treter ' der kleinen Entente zu dieser Konferenz hinzu¬
zuziehen und zwar mit der Begründung , daß damit
Vermieden werden solle , die Eifersucht auch bei anderen
Mächten , zum Beispiel bei den Neutralen , zu erwecken ,
die ebenfalls gewisse Rechte geltend machen könnten .

Paris , 17 . Febr . In der Kammer führte zum
Finanzgesetz der Berichterstatter Abg . Ehmond aus,
nach dem Friedensvertrag hätte Frankreich von Deutsch¬
land 136 Milliarden zu fordern gehabt, davon 10 Mil¬
liarden Zinsen für abgeschlossene Anleihen. Durch die
, inferenzen des Obersten Rats werde Fransteich aber
nur 89 Milliarden erhalten . Für die französischen
Forderungen müssen alle Völker die Gemeinbürgschast
übernehmen. Ministerpräsident Poincare bemerkte,
die Wiederherstellungskommission habe Ur¬
sache gehabt, über die Einschränkung ihrer Befugnisse
sich zu beklagen , aber sie werde von nun an ihre im
Friedensvertrag gewährleisteten Rechte wieder erhal¬
ten . Die deutsche Zwangsanleihe werde nicht so er¬
giebig sein , als erwartet wurde , weil der Reichstag
sich geweigert habe, von gewissen Bedingungen abzu¬
stehen. Die Wiederherstellungskommission müsse also
handeln . Lum Vergleich der französischen und der
deutschen Steuerlast müssen auch die indirekten Steu¬
ern herangezogen werden , sowie die Kreis- und Ge¬
meindesteuern ; dann werde man nicht sagen können ,
daß der deutsche Steuerzahler schwerere Lasten trage
als der französische .

Laut „Echo de Paris " hat die Wiederherstellungs¬
kommission die Summe , die Deutschland im Jahr 1922
zu zahlen hat , sowie die Bürgschaften und Pfän¬
der bereits festgesetzt und wird sie am Montag be¬
kanntgeben. Die Mitteilung an Deutschland könne aber
erst nach der Konferenz der Verbandsfinanzminister er¬
folgen, die etwa am 26 . Februar in London über die
Verteilung des deutschen Tributs unter die Verbünde¬
ten Beschluß fassen wird .

Paris , 17 . Febr . Aus Washington wird gemeldet,
daß das amerikanische Kriegsministerium ankündigte ,
daß sofort oder doch bereits in den nächsten Tagen eine
Herabsetzung der amerikanischen Besatzungstruppen am
Rhein vorgenommen werde. Diese Herabsetzung wird
203 Offiziere und 3000 Mann umfassen , sodaß also
nur noch 103 amerikanische Offiziere und 2217 ameri¬
kanische So .daien im Rheinland bleiben.

Paris , 17. Febr . Einer Londoner Havasmeldung
zufolge hat der Bischof von Belfast an Lloyd George
folgendes Telegramm gerichtet: Seit drei Tagen ist
Belfast der furchtbarsten Anarchie ausgelie'ert.
Mehr als 12 Katholiken sind seit Samstag erschossen
worden, einige sogar in ihren Wohnungen, während 14
verwundet wurden . Für die Katholiken in Belfast
besteht kein genügender Schutz . Militärische Hilfe ist
notwendig.

Paris , 17 . Febr . Das „Journal " erfährt aus Lon¬
don , die englische Regierung sei entschieden gegen die
Beiztehung des Kleinen Verbands (Tschechoslowakei ,
Südslawien und Rumänien ) und Polens zur Vor¬
konferenz der Sachverständigen vor der Konferenz von
Genua . Es werde befürchtet , daß England die Denk¬
schrift Poincares über die Verschiebung der Konferenz
überhaupt nicht beantworten werde .

Baden und Nachbarstaaten .
Vom Landtag.

Karlsruhe , 16. Februar . Der Haushaltsausschuß des
Landtags hat gestern den größten Teil des Voranschlags des
Ministeriums des Innern genehmigt . Eine Aussprache er¬
gab sich über die Polizei , wobei die Zeitungsiettüre der aus -
zubildenden Mannschaften , der Lehrunterricht und die für
die Entdeckung von Verbrechen oft ausgesetzten hohen Beloh¬
nungen berührt werden . Einschneidende Beanstandungen
ergaben sich nicht. Mit der wirtschaftlichen Vertretung Ba¬
dens in Berlin war man zufrieden . Bei den Aufwendun¬
gen für die Förderung des Feuerlöschwesens verlangten
einige Abgeordnete finanzielle Zuwendungen für die gro¬
ßen Städte , da diese große Ausgaben durch ihre Feuerweh¬
ren hätten. Gewünscht wurde , daß die elektrischen Leitun¬
gen besonders auf dem Lande , öfters untersucht würden ,
damit die Kurzschlußgefahr mehr vermieden werde . Ter
Minister des Innern bemerkte dazu, die Gemeinden er¬
hielten zur Förderung des Feuerlöschwesens entsprechend «
Unterstützung, für die Städte sei die Durchführung schwie¬
riger . Bei den Anforderungen für das Medtzinakvese»
machte der Mtnisterreserent Angabe « Wer di« Geschlechts¬
krankheiten, die sich in der letzten Zeit etwas vermindert
hätten. Beschlossen wurde vom Ausschuß das Staatsgeschenk
für goldene Hochzeiten mm WO Mark auf 508 Mark zu er¬
höhen: - -

»
Karlsruhe , 17 . Febr . Die nächste Landtagsitzung

findet am Dienstag , den 21 . Febr ., statt . Tie Tagesord¬
nung enthält die Anträge aus Genehmigung der Durch¬
führung von Strafverfahren gegen die Abgg . Mager
(Deutschnatl . ) und Spengler (Ztr . ) . Ferner steht zur
Beratung das Gesetz über die Entlastung der Gerichte, die
Mitteilung des Justizministeriums über das Geschäfts -
gebahren der Landwirtschastskammer . Weiter soll die
Förmliche Anfrage der Abgg . Dr . Herfurth und Gen.
(Ztr . ) über die Proviantamtsbäckereien beraten werden.

Karlsruhe , 17 . F br . Im Benehmen mit den Hand¬
werlskammernund den Gewerbeschulräten hat das Untcr-
richtsministerium bestimmt , daß den Lehrern für die
Erteilung des Unterrichts in den Vorbercitungskurfen
zur Gesellen- und Meisterprüfung, forte Buchführungs-
kurfen eine Stundenvergütung von 18 Mk . gewährt wird.
Dieser Vergütungsfatz tritt mit Beginn des neuen Schul¬
jahrs an Ostern 1922 in Kraft. Dabei müssen sich aber



diese Kurst im allgemeinen selbst tragen , das yeitzt die

Teilnehmergebühr soll so festgesetzt werden , daß beson¬
dere Zuschüsse nicht mehr erforderlich sind . Nur in ganz
besonderen Ausnahmefällen können vom Staat und von

den Handwerkskammern Beiträge zur Deckung der Ge¬

samtkosten geleistet werden.
Angenommener Schiedsspruch . Das Ge¬

werbeaufsichtsamt in Karlsruhe teilt mit , daß der Schieds¬

spruch vom 9 . Februar , der die Teuerungszulage der

Kemeindearbeiter Badens um 1 .50 —2 Mark pro Stunde

erhöhte, von beiden Parteien angenommen worden ist.

Verkehrssperren . Gesperrt ist die Annahme von

Frachtstückgut nach Frankfurt (Main ) HW . Hanau Ost,
das für diese b iden Stationen bestimmt oder daselbst umge¬
laden werden muß . Ausgenommen sind : Kartoffeln ,
Sämereien , Wagendecken , Zeitungsdruckpapier .

Adelsheim , 17 . F . br . Im Alter von 64 Jahren ist
in einer Heilbrunner Klinik der frühere Land - und Reichs¬

tagsabgeordnete Gottfried Leiser in Sindolsheim ge¬
storben.

Burkheim a . Kaiserstuhl , 17 . Febr. Bei einer Schlil-
tenicchrt, die mehrere Burschen unternahmen , wurde ein

s» rasendes Tempo eingeschlagen, daß eines der Schlit -

tenpserde stürzte und dabei dem andern Pferd das rechte
Vorderbein abschlug . Das wertvolle Tier mußte aus der

Stelle getötet werden . Dem Besitzer erwächst ein Scha¬
den von 25 000 Mark .

Freidurg , 17 . Febr. Die diesjährige Hauptversamm¬
lung des Verbandes badischer Gartenbaubetriebe fand un¬
ter außerordentlicher starker Beteiligung der badischen
Gärtnerschaft statt , bei der u . a . auch die Bad . Landwirt¬

schaftskammer vertreten war . Dem Jahresbericht war zu
entnehmen , daß das abgelaufene Jahr in wirtschaftlicher
Reziehnug firn gutes mar und die Gestehungskosten der

gärtnerischen Erzeugnisse infolge der steigenden Preise

zu den Verkaufspreisen in keinem Verhältnis stehen . Der

Zusamm nschluß der süddeutschen gärtnerischen Verbände ,
der während des Kriegs nicht aufrecht erhalten werden
konnte, ist erfreulicherweise erneut vollzogen worden . Bei
der Wahl des Gesamtvorstands wurde Fritz Kocher-

Mannheim zum 1 . Vorsitzenden, Karl Ball -Gaggenau zum
Stellvertreter , Konrad Scherfs-Heidelberg zum Schrift¬
führer , Fritz Rech - Mannh . im zum Kassier und K.

Hils -Freiburg zum Beisitzer gewählt . Fritz Liefhold-

Mannheim und Rappenecker-Freiburg wurden zu Ehren¬
mitgliedern ernannt . — Die Versammlung beschloß die An¬

stellung eines Geschäftsführers im Nebenamt und er¬

mächtigte den Vorstand mit den Arbeitnehmern zum
Zwecksabschluß eines Landestariss unter der Voraus¬

setzung in Verbindung zu treten , daß die Lehrlings -

srage außerhalb des Tarifs bleibt, da der Verband im

Einvernehmen mit der Landwirtschaftskammer bereits

Grundsätze für die Lehrlingsausbildung und Lehrlings -

Prüfung ausgearbcitet hat.

Mülhausen i . E . , 17 . Febr. Der bekannte Denk¬
malsplan , wonach auf dem Hartmannsweilerkopf eme

Krypta errichtet werden sollte, überragt von einem 45
Meter hohen Kreuz, ist von dem Direktor der schönen
Künste in Straßburg verworfen worden mit der Be¬

gründung , der Charakter des Berges eigne sich nicht für
ein Denkmal in dieser Form .

Schrreeberichte vom Schwarzwald .
Seit 24 Stunden ist im gesamten Schwarzwald Tau¬

wetter etngetreten . Die Temperatur stieg überall, auch in
den Höhenlagen, über den Gefrierpunkt , nachdem sich leich¬
ter Süd -westwind und Föhn eingestellt hatte. In der Nacht
vom Donnerstag zum Freitag ist vielfach noch Neuschnee
gefallen, der jetzt aber weich und naß geworden ist, sodatz
die Skibahnen nicht mehr in guter Verfassung sind. Die
Lagen unter 700 Meter sind teilweise ganz schneefrei , oder
aber die Schneedecke ist stark unterbrochen. Ueber 700 Meter
ist die Schneedecke in leidlicher Verfassung, oberhalb 900
Meter kann noch überall Sport getrieben werden. Voraus¬
sichtlich erfolgen noch weitere Niederschläge , da das Baro¬
meter und der Südwest auf Regen und Schnee hindentet.
Die gestern , Freitag abend , etngelaufenen Berichte von den
einzelnen Bergstationen besagen:

Sand —Badener Höhe 30—W Zentimeter Schnee , -si 3
Grad , Windstille, Skabahnen oberhalb 800 Meter noch gut.

Hnndseck—Unterstmatt 28—40 Zentimeter Schnee , davon
5 Zentimeter Neuschnee, 2 Grad Wärme , Skibahnen fahr¬
bar bis Wiedenfelsen und Jmmenstein .

Hornisgrinde 78 Zentimeter Schneehöhe , 15—20 Zenti¬
meter Neuschnee, davon 15—20 Zentimeter Neuschnee der
letzten Tage , Schnee weich , 1 Grad Wärme , bedeckter Him¬
mel, leichter Südwest . Skibcchnen in oberen Lagen noch gut.

Rnhstein—Mnmmelsee: Schneehöhe 50—70 Zentimeter ,
10 Zentimeter Neuschnee, naß und weich, 3 Grad Wärme,
Skibühnen fahrbar bis Wolfsbrunnen .

Triberg -Schönmal- : Starkes Tanwetier , 15—20 Zenti¬
meter Schnee in den höheren Lagen, fahrbare Skibahne«
nur in den Höhen über MO Meter .

Feldberggebiet: 140 Zentimeter Schneehöhe. 3—5 Zenit-
meter Neuschnee, 1—2 Grad Wärme , leichter Südwest. Ski¬
bahnen benutzbar bis zum Höllental .

Herzogenhorn—Rasthaus : IM Zentimeter Schneehöhe .
8 Zentimeter Neuschnee, 3 Grad Wärme , Windstille, Ski¬
bahnen noch gut . Schnee weich, Neuschnee in der Nacht vom
Donnerstag zu Freitag .

Titisee—Hinterzarte « : Schneehöhe 15—25 Zentimeter ,
, einige Zentimeter Neuschnee. 4 Grad Wärme. Tauwetter ,

Dkibahnen noch fahrbar .

Aus Stadt und Bezirk . .
-I- stdnrla« . 17 . Febr. ( Mitteilungen aus der Ge¬

meinderatssitzung vom 15 . Februar 1922 . ) Dem An¬
trag der Krailkenhauskommission entsprechend sind die Räume des
nördlichen Flügels der Markgrafenkaserne und des anschließenden
Kammergebäudes für Krankenhauszwecke auszubauen. Nach dem
heutigen Stand der Materialpreife und Löhne sieht der vom Hoch¬
bauamt aufgestellte Voranschlag für die baulichen Aenderungen ,
das Inventar , die zu beschaffenden Jnstrumeme und Apparate
(einschließlich der Röntgeneinrichtung ) , sowie der Zentralheizung
eine Summe von ungefähr 3500000 Mk. vor. Die Schaffung
von neuen Krankenräumen usw . ist ein dringendes Bedürfnis, da
die bisherigen Räume in der Spitalstraße schon längst nicht mehr
ausreichen . Bon einem Neubau muß der hohen Kosten wegen
abgesehen werden. — Für die Volksschule sollen die Lernmittel
künftighin im großen bezogen werden und wird , da die Preise
ständig steigen , das Volksschulrektorat ermächtigt , den Bedarf
für das Schuljahr 1922 - 23 jetzt schon zu decken. Zu diesem Zwecke
ist ein entsprechender Kredit vorschüßlich auf die ik den nächsten
Voranschlag aufzunehmende Ausgabeposition für Lernmittel bereit
zu stellen. — Auf das Ausschreiben wegen Verteilung von Holz
aus den Betriebsvorräten des städt . Gaswerks sind 266 Anmel¬
dungen eingegangen. Die Verteilung hat wie solgt zu geschehen :
Mehr als 8 Zentner Holz werden an einen Anmelder nicht ab¬
gegeben. Die Anmelder bis zu 5 Zentner sind voll zu beliefern .
Auch diejenigen , die bisher kein Holz vom Gaswerk bezogen
haben, sind zu berücksichtigen . — Zur Herstellung der alten Karls¬
ruher Straße im Gewann „Blotterwiesen " ist noch ein kleiner
Geländestreifen zu erwerben, wozu die Genehmigung erteilt wird .
— Es wird davon Kenntnis genommen, daß der Arbeitgeber¬
verband seine Zustimmung zu dem von der Bezirksschiedsstelle in
der Sitzung vom 9 . Februar ds . Js . gefällten Schiedsspruch be¬
züglich der Arbeiterlöhne gegeben hat. — Die Wellblechbaracke
auf der Killisfeldsiedluug wird der Gutsverwaltung zwecks Auf¬
bewahrung von Maschinen rc . überlassen. Die Halle links am
Eingang der Siedlung wird zum Abbruch versteigerr. — Dem
Frauenverein hier werden auf Ansuchen zwei Räume im zweiten
Obergeschoß der Kaserne für die emzurichtende „Arbeitsstelle der
Frauenhilfe " unentgeltlich zur Verfügung gestellt. — Aufgrund
des K 28 Ziffer 2 der DurchsührungsbLstimmunaen zum Gesetz
über die Einkommensteuer vom Arbeitslohn vom I . Juli 1921
wird für die Ausstellung von Duplikaten für verloren gegangene,
unbrauchbare oder zerstörte Steuerkarten eine Gebühr von 5 Mk.
je Stück für die Gemeindekasse erhoben . — Zu den vom Bcr-
waltungsrat der Freiwilligen Feuerwehr beschlossenen kleinen
Satzungsänderungen (8 7) hinsichtlich der Ausrüstung wird die
Genehmigung erteilt. — Tie Stelle eines Buchhalters bei der
Stadtverrechnung ist alsbald zur Besetzung auszuschreiben.

x Dnrlack , 17 . Febr. Der Kynologische Verein Dur¬
lach veranstaltet am 5 . März ds . Js . eine große allgemeine
Schau von Hunden aller Rassen , verbunden mit einer Spezial¬
schau des Vereins Deutscher Schäferhunde , unter den Regeln des
Kartells. Die Durlachrr Schau ist die erste Süd - Deutschlands :
Sie bietet so recht Gelegenheit , die Hunde zum ersten Male im
neuen Jahre in neuer Kondition und unter neuer erweiterter
Konkurrenz herauszubringen : sie bildet gewissermaßen eine Vor¬
prüfung für die kommenden großen Ereignisse . Die Beschickung
der Schau ist daher nur zu empfehlen, da noch dazu eine höchst
stattliche Anzahl wertvoller Ehrenpreise zur Vergebung gelangen.
Zum Richten wurden nur vom Kartell anerkannte Preisrichter
gewonnen. Schauleiter: Polizeiwachtmeister Heinrich Muß -
gung . Pfmzstraße 50, ist zu allen weiteren Auskünften gerne
bereit .

Ein Bild ans Rußland .
Ein erschütterndes Bild von der viehisch-rohen Gewalt¬

herrschaft der ruffischen Bolschewiken gibt ein Brief , der
auf Umwegen aus Petersburg nach Stuttgart gelangte und
im „SLwäü . Merkur " abaeöruckt wurde . Der Schreiber eut-
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stärMik »er Kamine eines wuruenmergnwcn zraurmanns
-er seit langem in Petersburg anfällig , durch die Bolfck?)
wiken all seiner Habe und seines Vermögens , das er sich
dort erworben hatte, unter Bedrohung beraubt worden war
und in der Folge einem Herzkrampf erlag . Die Witwe
Mutter von sechs Kindern , wurde fälschlich für ein- Spions
gehalten und zu lebenslänglicher Verbannung nach Archan¬
gelsk verurteilt . Im nachstehenden Brief wird die Verschik-
kuna der unglücklichen Frau geschildert . Es ist nicht nötig,

- diesem Stück Wirklichkeit etwas hinzuzufügen. lDie Schrift¬
leitung .)

„Alle unsere Hoffnungen ans Amnestie sind zuschanden
geworden. Wir waren aufs Schlimmste gefaßt — das wäre
Zwangsarbeit hier in P . gewesen . Plötzlich — in einem Tag
stellte es sich heraus , daß man unsere Mutter nach Archan¬
gelsk verschickt . Unsere Lage ist entsetzlich, schwer zu beschrei¬
ben . Das uns versprochene Wiedersehen sollte uns nicht
werden. Am Vorabend des Jahrestages war plötzlich eine
neue Bestimmung getroffen, und als wir vorigen Mittwoch
hinkamen, wurde uns beöutet. daß das Wiedersehen abge¬
sagt sei . Welch niederschmetternde Seelenqualen ! Wenn
wir nicht zufällig durch eine fremde Dame , die mit Mntter
im Gefängnis saß , erfahren hätten , daß man unsere Mutter
.verschickt" , hätten wir es überhaupt nicht erfahren . So geht
man nicht einmal mit Mörder « um, wie mit der arme«
Mutter . So muhten wir in 1—2 Tagen alles Zusammen¬
tragen , warme Kleider und Essen. i

Ich will Dir den Tag beschreiben, der »ns mit seine«'

grauenhaften Eindrücken martert : Wir drei , W . . T . und ich
gingen mit den Sachen hin . Es war am Montag . Wir er¬
hielten ans alle unsere Fragen , ob Mutter verschickt wird
oder nicht, keine Antwort . Wir entschlossen uns , zu warten
an der Gefängntspforte — in den Hof ließ man uns nicht
hinein . So warteten wir von 10 Uhr morgens bis 2 Uhr
nachmittags in furchtbarer Kälte und quälendster Ungewiß¬
heit . Wir hatten beschlossen , auszuhaltcn , zu warten , »nd
nur der Gedanke quälte uns , man könnte die Mutter durch
ein anderes Tor abführen . Es hieß, dar Zug ginge um 3
oder um 9 Uhr Abends. Es hatten sich viele eingefunden,
die ihre Angehörigen begleiten wollten, die Pförtner jagten
uns immer wieder fort . Endlich führ der Wagen vor. fuhr
in den Hof . und man begann, die Sachen der Gefangenen
zu verladen . Wir wurden vor Aufregung nnd Kälte wie
von einem Fieber geschüttelt . Dann öffnete sich das Tor ,
man fuhr die Sachen heraus — oben - rank faß eine Krau ,
die nicht fähig war, zu gehen ! Ein Kind, ein etwa dreijäh¬
riger Knabe warf sich schluchzend gegen bas Gefährt , ein
Soldat fuhr ihn rauh an : „Halt den Mund und heule nicht"
— aber das Kind lief weinend binter dem Waaen ber.

Unsere Erregung war unbeschreiblich — jetzt tritt die
Wache aus dem Tor , an der Spitze der bewaffnete Kom¬
missar — , wir alle werden mit den Seitengewehren ans die
andere Seite getrieben . — im letzte» Augenblick gönnt man
uns nicht einmal die Möglichkeit , ein Wort zu wechseln! Ich
bin mir nicht bewußt, einen grauenvolleren , qualvolleren
Augenblick durchlebt zu haben, ja selbst der plötzliche To¬
des Vaters war nicht so entsetzlich, als wie wir die Mutter
aus der Pforte schreiten sahen : weinend und schluchzendging
sie an uns vorüber : .Linder , vergeßt mich nicht, ich werde
sterben !" Rings um «ns ein Schreien und Klagen — alles
drängt vor , wir werden durch eine Kette gehalten, die Sol¬
daten schlagen mit Kolben und Seitengewehre auf uns ein!
— Die Mutter winkte und winkte immer wieder mit der
Hand.

Wir drängten hinter der Kette vor — trotz der Warnung .
Saß geschossen würde ! So hielt man »ns lange zurück —
oder schien es uns nur lange? — dann fiel die Kette und
wir liefen, so schnell wir laufen konnten, bis zum Bahn¬
hof. Wir erreichten die Mutter und konnten auf Entfer¬
nung von fünf Schritten mit ihr sprechen. Mutter ist ab¬
gemagert, fieberhaft glänzen die Augen und sind tief einge¬
sunken . ein tiefes Weh durchführ uns , sie so zu sehen. Was
haben wir verbrochen , daß wir so bitter leiden müssen, was
haben wir diele vie> Jahre ertragen müsse« , — warum ?
Wir wollen nicht jam« *r« . aber ru grausam verfolgt «ns
das Schicksal.

Hier erfuhren wir von Mutter , daß sie zum Tode dttrch
Erschießen verurteilt war , weil mau sie für eine Spionis
hält , man wirft ihr Verbindungen mit Gegenrevolutionären
vor , weit sie Geld und Kleidungsstücke erhalten habe . (Geld
von der Stiefmutter aus Amerika und von den Stiefbrü¬
dern ans England . Geld und Kleider für ihre sechs Kinder !)
So lautet das Urteil ! Grauenvoll ist es , daß , wie aus Mut-
ters Worten hervocging, sie hypnotisiert wurde und daß sie
lauter Namen nennen mußte ! Wir erzählten ihr alles über
unser Leben , sie flehte uns an , alle Schritte zu tun ! Mer
was können, was sollen rvir tun . wir haben alle Kraft ver¬
loren — wir hatten fest mit Amnestie gerechnet . Jetzt heißt
«S : Abwarten! —

Arme, unglückliche Mutter , was wirb sie beim Abgang
des Zuges gelitten haben! Wir sprachen und küßten unsere
arme Märtyrerin durchs Fenster . — Einige von den Gefan¬
genen fuhren in leichter Sommerkleidung — Mutter hat
wenigstens warme Sachen , etwas Nahrung und etwas Geld.
Aber was weiter.? Grauenvoller Gedanke —, wenn sie nur
gesund bleibt! Immer wieder sagte sie : ,Tlch werde sterben ",
was auch wir fürchten, — möge uns Gott davor bewahre«,
das wäre s» araueuvoül

Der Uriumpk des Gebens.
Roman von Lola Stein .

SSI (Nachdruck verboten.)
Seine Hände , die Käte bas Streichholz hielten , da

sie fick gleichfalls eine Zigarette genommen , zitterten heftig .
»Dies dumme Händezittern "

, sagte er mit dem Ver¬
such eines Lächelns .

„ Und die ganze dumme Nervosität' , erwiderte Käte.
„Mein lieber Herr Kollege , ich muß dir sagen, daß du
darin schon ganz Bemerkenswertes leistestl Wo hast du
dir nur die Nerven angeschafit?"

„Ach, Käte, laß doch die Fragen! Kinder , ihr macht
mich alle zusammen nervös mit eurer ewigen Fragerei
und Besorgtheit um mich! '

„ Ader diese Besorgtheit entspringt doch nur unserer
Liebe zu dir' , sagte Irene und trat zu dem Bruder heran .
Sie strich ihm mit einer zärtlichen Bewegung über die
braunen welligen Haare und er ergriff plötzlich ihre Hand
und küßte sie mit alter Zärtlichkeit.

- Du solltest einen Arzt konsultieren . Junge !'

Er lackte. „Ich bin doch mein eigener Arzt. Kleine!
Nein , laß mich nur in Frieden , die Nerven kommen ganz
von lelbst wieder in Ordnung . Nur nicht so viel davon
sprechen.

"
Irene trat an seinen Schreibtisch heran. Sie wollte

dem Wunsche des Bruders willfahren, da jedes Gewräch
über seine Person ihn reizte , wollte ein anderes Thema
aujchlagen.

„Was hast du denn gelesen , Walter? Du warst ja
ganz vertieft .' lind sie nahm das aufgeschlagene Buch in
die Hand .

Da war er neben ihr. Alle Farbe wich aus seinem
Nntlitz , seine Augen weiteten sich grob , erschrocken.

„Laß doch . Irene , lab das Buch. ' Er wollte eS ihr
«us der Hand nehmen , aber sie hatte die erste Seite bereits
«utgeschlagen. den Titel gelesen . Es war zu spät.

Sie bewerNr feine Erregung auch nicht, da sie^ auf
das Buck blickte .

„Den „Raskolnikow" liest du , Walter ? Und mit
solcher absoluten Versunkenheit ? Mich hat diese- grausige
und gewaltige Werk ja auch stark mitgenommen , damals,
als wir es zusammen lasen. Das ist noch nicht einmal
lange her . Und nun liest du es schon wieder, damals
gefiel es dir doch nicht sonderlich.

'
Als er nicht antwortete, sah sie auf. Er nahm ihr

das Buch aus der Hand mit unsicheren Gebärden , er stand
vor ihr wie ein auf frischer Tat ertappter Verbrecher.

„Muß man denn über alles , was man tut, Rechen¬
schaft ablegen ?' fragte er finster.

Sie verstand seinen Unmut nicht. Und sie sah auch ,
daß Kätes Augen grob und fragend an Walter hingen .
Irene seufzte.

„Ich kenne dich nicht wieder. Junge ! Warum fährst
du mich so an ? Warum bist du überhaupt so ver¬
ändert, so garstig oft gegen mich ? Was habe ich dir
getan ?"

In ihren wundervollen Augen standen Tränen. Da
bereute er. wie so oft schon , feine Heftigkeit . Und mit
dem alten Überschwang schloß er sie in die Arme und
küßte ihr die Tränen aus den Augen.

„Jrenchen l Nicht weinen ! Ich bin nun einmal ein
so zerfahrener , nervöser , grober Geselle geworden! Die
dummen Nerven ! Nicht weinen , Herz ! Sei lieb !
Ganz gewiß, ich will mich bessern, will wieder vernünftig
werden ! Will sogar zu einem Kollegen gehen, wenn es
dich beruhigt !'

„Na Kinder , rührende Familienszene? Versöhnung
und Schwüre von ewiger Liebe ?' tönte eine lachende Helle
Stimme hinter ihnen . Sie fuhren auseinander wie ei«
ertapptes Liebespaar.

Helmut Körner war tnS Zimmer getreten , schlank »
elegant, gepflegt stand er da, mit seinem gewohntenironisch
überlegenen Lächeln um den Mund.

„Komm jetzt zur Abwechslung in meine Arme , Irene !
Wir wollen unS auch wieder vertragen ! '

Sie lachte und schüttelte ihm die Hand . „Dazu müsse«
wir uns erst mal erzürnen . Helmut ! '

„Wenn bte Versöhnung so aussteht wie »wische« dir

und Walter, bin ich dazu bereit ! Aber mich hast du ja
von jeher nicht leiden können. '

Er schüttelte nun auch Käte dir Hand . „ Schwester¬
seele , sei gegrüßt ! Was führt euch Mädels denn

»u uns ?' . ^
„Zu euch sind wir gar nicht gekommen, sagte Kate

patzig. „Wir besuchen Walter. Aber da du nun einmal
da bist , wollen wir dich mit in den Kauf nehmen . '

„Sehr gütig, geliebte Käte ! ' sagte er und warf sich
in einen Sessel. „Famose Idee übrigens von euch ! Seit
Ewigkeiten babe ich dich nicht mehr gesehen, Irene ! '

Eine lebhafte Unterhaltung kam nun in Fluß . Die
Mädchen und auch Walter begrüßten innerlich Helmuts
Heimkommen wie eine Erlösung. Die gedrückte Stimmung
schien verflogen , die Erregung, die auf den Gemütern der
jungen Mädchen gelegen , wich allmählich , sie wurden heiter.
Auch Walter schien es zu sein. Er nahm sich zusammen
an diesem Abend , er wollte nicht, daß die Nerven wieder
versagten . Und es gelang ihm , als der Alte zu erscheinen,
denn er wollte um jeden Preis Irene über seinen wahren
Seelenzustand täuschen.

Helmut schlug ein gemeinsames Abendessen in einem
netten Lokal vor. die Mädchen willigten ein , auch Walter
war es recht . Irene telephonierte an Frau Dolkmer , daß
sie nicht zum Essen käme, dann gingen sie.

Es wurde ein hübscher Abend . Jeder der vier Mensche«
bemühte sich , heiter zu sein . Walter und die junge«
Mädchen vor allem darum , um die seltsame Stimmung
des Nachmittags zu verwischen. Und Helmut war ja stets
zu tollen Erzählungen und Witzen aufgelegt. In senu«
trockenen , überlegenen Art ironisierte er sich und die Welt.
Zog alle Menschen seiner Bekanntschaft auf. wußte oo«
den meisten pikante Histörchen und Skandalgejchichten »n
berichten.

Das war nun eine Art der Unterhaltung, die Irene
und Walter nicht liebten . Aber heute ließen sie Helm«

plaudern , was er wollte. Und waren ihm innerlich dank*

bar, daß er ihnen möglichst leicht und angenehm über o«
Abend hinweghalf.

(Fortsetzung tolgtJ
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Wir haben alles mit Mutter besprochen , was zu be¬
sprechen war , obgleich man uns schlug und der Kommissar
uns mit der Peitsche ins Gesicht stieh . Jetzt erst fühlten
wir die ganze Macht der Liebe zur Mutter — unsere Kleinen
tun uns leid , besonders die kleine , 10jährige Olga , — die
leidet, magert ab, weint abenchs beim Gebet, wenn sie sich
unbeachtet glaubt . Was hat das arme Kind alles durchlebt,
den Tod des Vaters — die zwangsweise Unterbringung ins
Internat — die Verhaftung der Mutter — deren lange Ge¬
fangenschaft — und jetzt die Verschickung der Mutter ! Was
wird die Mutter tun ? — uns haben sie zugrunde gerichtet!
Wir haben alle Kraft verloren — mein Herz verblutet . Bis
jetzt haben wir durchgehalten, gekämpft und gelitten , jetzt
aber wird es zu schwer — wir können nicht mehr weiter ."

Vermischtes.
Spende des Papstes . Aus Rom melden die Blätter ,

daß Papst Pius XI . , als er den Abschiedsbesuch der
drei deutschen Kardinäle empfing , dem Erzbischof von
Breslau , Kardinal Vertrau , 200 000 Lire , dem Wie¬
ner Kardinal Pfiffl und dem ungarischen Kardinal
Szernoch je 150000 Lire für Wohltätigkeitszwecke mit¬
gegeben habe .

'
Gesunde Gegend . In Baiersbronn OA . Freuden¬

stadt leben zurzeit nicht weniger als 26 Gemeindemit¬
glieder, die das 80 . Lebensjahr überschritten haben.
Ein gutes Zeugnis für die gesunde Schwarzwaldluft.
> Fräulein Bäckermeister . Als erster weiblicher Bäcker¬
meister in Hohrnzollern hat Frln . Elsa Schön von
Sigmacingen , Tochter des verstorbenen Bäckermei¬
sters Hermann Schön , die Meisterprüfung vor der
Handwerkskammer mit guteni Erfolg abgelegt .

Ein Hochstapler wurde in vergangener Nacht in der
Person des 28 Jahre alten verheirateten Schneiders
Johann Maringe r aus Basel, der sich als früherer
Offizier ausgab , in Tuttlingen festgenommen . Dieser
lebte seit etwa einem Vierteljahr in einem Beuroner
Hotel auf großem Fuß . machte öfters Abstecher nach
Tuttlingen , wo dann der Sekt in Strömen floß . Ma-
ringer verübte Betrügereien in Höhe von mehreren
100 000 Mk. und ist völlig mittellos .

Der Werdegang der Rosinen. Die Rosine ist nun ein¬
mal das Beste im Kuchen und besonders die Sehnsucht
und Freude aller Kinder , die freilich bei den jetzigen
teueren Preisen diese Verschönerung des Leckerbissens
gar oft en behren müssen . Wie aber nun die Rosinen
entstehen das wissen die wenigsten . Uebsr die Zube¬
reitung der Rosinen wird in „Reelams Universum "
Näheres berichtet . Man verwendet zu den Rosinen
eine äußerst süße Traube mit kleinen dunkelroten, dicht
aneinanderliegenden Beeren . Da sich diese Trauben
zur Weinbereitung nicht eignest und frisch genossen
schlecht schmecken, so trocknet sie der griechische Wein¬
bauer auf einem Platz, der sich in jedem griechischen
Weinberg befindet, aber nicht mit Reben bepflanzt
wird , sondern zur Zeit der Weinlese mit einer etwa 30
Zentimeter hohen Schicht von Pferde- und Eselmist
bedeckt ist . In diesen Mist legt man die reifen Trau¬
ben und läßt sie nun durch die Sonnenstrahlen trock¬
nen . Das warme Mistbett saugt nämlich am Tage die
heißen Sonnenstrahlen gleichsam auf , während es des
Nachts die Wärme nur sehr langsam wieder abgibr.
Auf diese Weise haben bei günstigem Wetter Sonne
und Mist ihr Werk schon in 10— 12 Tagen vollbracht ;
die Traube ist dann ausgedörrt und heißt nun Rosine
oder Korinthe . Die also mit einem neuen Namen be¬
dachten getrockneten Beeren werden nun mit Bürsten
gereinigt und in Ziegenfellsäcken , bei denen die Haare
nach einwärts gekehrt sind , auf Eseln zum nächsten
Hase« oebracht . Sie sind jetzt fertig für die Ausfuhr .
Englische und französische Firmen kaufen von Zwi¬
schenhändlern große Mengen, die auf Schiffen verla¬
den werden und in die ganze Welt hinausgehen. Aber
ehe die Rosinen ihre Fahrt antreten , schüttet man sie
in großen Haufen auf die Erde aus und wiegt sie .
Danach werden sie in längliche Kisten verpackt und
mit de» Füßen eingestampft. Im ganzen werden aus
Griechenland jährlich für etlya 50 Millionen Franken
Rosinen ausaefübrt .

— Heiratkordnrmg für Soldaten . Eine Heircftsord -
nung für die Angehörigen der Wehrmacht ist jetzt
vom Reichspräsidenten mit Zustimmung des Reichs-
ratS erlassen worden . Die vorgeschriebene Genehmigung
wird t» der Regel nicht vor Vollendung des 27 . Le¬
bensjahrs erteilt . Gegen die Verweigerung der Ge¬
nehmigung ist die Beschwerde zulässig . Voraussetzung
ist , daß Antragsteller wie Braut schuldenfrei sind und
die Führung des Haushalts wirtschaftlich gesichert ist.
Die zukünftige Ehefrau soll einen einwandfreien Ruf
genießen, selbst achtbar sein und einer achtbaren Fa¬
milie angehörsn . Befreiungen von der Altersgrenze
sind nur in besonders begründeten Fällen zulässig und
müssen von der übergeordneten Dienststelle genehmigt
werden. Bei einer Ablehnung sind dem Antragsteller
die Gründe schriftlich mitzuteilen . Die Entscheidung
trifft bei Offizieren, Sanitäts - und Veterinäroffizie¬
ren sowie Militärbeamten der Reichswehrminister , sonst
bestimmte Vorgesetzte.

— Freigabe von « ervrauHszucker. Die Zuckerwirt -
schaftsstslle hat annähernd 8 Millionen Ztr . Ver¬
brauchszucker zur Lieferung in den Monaten März bis
Juni freigegeben, wodurch die gesamte freigeworbene
Berbrauchszuckermsnge auf annähernd 18 Millionen
Ztr . erhöht worden ist , so daß für spätere Vertei¬
lung noch 6 Millionen übrig bleiben. Der Preis wurde
auf 650 Mk. pro Zentner ohne Sack frei Magdeburg
iestgesetzt .

Wie weit kann man telephoniere» ? Es find etwa
60 Jahre vergangen , seit Philipp Reis zu FriedrickiS-
dorf bei Homburg das erste elektrische Telephon er¬
baute . 1877 wurde die Telephonie auf Drähten von
der deutschen Reichspostverwaltung eingeführt . Heute
telephoniert man auf Drähten in Europa über mehrere
Zausend Kilometer (Berlin —Rom) , und die Amerika¬
ner erbauen eine Telephonleitung , die Neuhork und
San Francisco , das sind etwa 5000 Kilometer, mit¬
einander verbinden soll . Die telephonische Ueberbrük -
kung des Ozeans auf einem transatlantischen Kabel
ist noch nicht gelungen . In neuester Zeit ist die draht-

' lose Telegraphie ein erheblicher Konkurrent für die
, Kabeltelegraphie geworden und es besteht Wahrschein -
, lichkeit dafür , daß mit ihr auch die telephonische Ueber-

brückung des Ozeans bald möglich sein wird . Was auf
j Draht nicht geglückt ist , scheint ohne Draht durch-
! führbar zu sein, so merkwürdig dies auch klingen mag .
i Eine Telephonie-Großstation hat die Reichspostverwal -
! tung in Königswusterhausen errichtet, deren Reich-
! weite das ganze europäische Festland umfaßt . Aus
! einem Artikel im 11 . Heft der „Technik für Alle"

j kann man u . a . ersehen , daß die „drahtlose Sprache"
! im Gegensatz zur „Drahtsprache" außerordentlich klar
i und rein ist . Hier ist weder ein Rauschen noch Knacken
! noch sollst irgendein unangenehmes Nebengeräusch zu
- hören , das der Sprachübecmittlung auf dem Draht
! oft so hinderlich ist .
! Tie Meerenge von Gibraltar , eine der meistbefahre -
! neu Wasserstraßen der ganzen Erde , ist erst in neuester
! Zeit in bezug auf ihre , sagen wir innere Struktur .
! genauer untersucht worden . Dabei wurden die merk-
! würdigsten Verhältnisse festgestellt . Diese im Mittel
! 700—800 Meter tiefe, an der engsten Stelle nur 13
j Kilometer breite Rinne oder Spalte zwischen dem Mit -
! telmeer und dem Atlantischen Ozean wird ständig von
s zwei Strömungen durchf . ossen : am Grunde bewegt sich
" «in Strom wärmeren , aber wegen größeren Salzge-
^ Halts doch schwereren Mittelmeerwassers von Osten noch

Westen zum Atlantischen Ozean, während darüber ein
Strom kälteren , etwas salzärmeren atlantischen Was- '

^ sers in das Mittelmeer eindringt . Hierdurch wird der
. Spiegel dieses Meeres vor einem Sinken bewahrt, das

sonst eintreten müßte , weil von dem Mittelmeerwasser
in dem warmen und trockenen Klima mehr verdunstet,

. als die einmündenden Flüsse ersetzen. Das austretende
Mittelmeerwasser ist im Atlantischen Ozean bis zu

! den Azoren und Irland , das atlantische Wasser im
' Mittelmeer bis zu den Balearen und nach Malta
! hin nachweisbar. Nur die atlantische Strömung ist

der Ebbe und Flut unterworfen , die untere Mittelmeer-
strömung dagegen nicht , wodurch , wie durch das Anf-

, treten von Wirbelbewegungen und Gegenströmungen.
der Strömungszustand in der Meerenge sich in jedem

l Augenblick verändert . Die Grenzfläche zwischen den
i beiden Wasserarten und Strömungen befindet sich , ohne
^ daß man an der Ober/läche etwas davon wahrnimmt,

in einem fortwährenden auf und ab . Ihre Höhenlage
! schwankt bis zu 150 Meter und beständig wird sie von
! Schwingungen durchlaufen wie eine angestrichene Vio -

linsaite .
Schutz des Holzes gegen Fäulnis .

^ In der von Pros . Bechold in Frankfurt heraus-
^ gegebenen Zeitschrift „Umschau" schreibt Dr . Ing . F.

Moll u . a . : Der ganze Umkreis der Maßnahmen,
welche zur Erhaltung des Holzes dienen, wird als
Holzkonservierung und die Verfahren , deren sich un¬
sere Industrie zu diesem Zweck bedient , als Holzim¬
prägnierung bezeichnet . In der Holzimprügnierung
haben sich zwei Grundrichtungen kecauSgeschÄlt, einer¬
seits der Schutz durch Oele , und zwar überwiegend
Produkte des Steinkohlenteers , andererseits durch Sal -
z e . Von den Oelen steht das schwere SLeinkohlen -
teeröl im Vordergrund . Während man früher zur
Durchtränkung des Holzes mit Oel aus das Kubik¬
meter Holz bis 300 Liter Oel gebraucht hatte , kann
man jetzt nach dem Rüping -Ver,ahren mit 60 bis 80
Kilogramm auskommen. Aber auch die Vertreter der
S a l z imprägnierung arbeiten rastlos . Die sehr ein¬
gehenden statistischen Untersuchungen von Geh . Post-

- rat Christiani führten dazu, daß das über 50 Jahre
lang in der ganzen Welt zum Schutz von Telegraphen¬
stangen angewandte Verfahren von Boucherie mit Kup¬
fervitriollösung aufgegeben wurde und zunächst durch
das ebenfalls schon alte , gegen 1820 eingeführte Ver¬
fahren von Khan mit Queckfilbersublimat er¬
setzt wurde . Gleichzeitig wurde seit 1907 die Aufmerk¬
samkeit der Lcuükreiie durch die Arbeiten des österrei¬

chischen Pionierhauptmanns Basilius Malenkovic aus
die Verwendung des Fluors einerseits , organischer
Verbindungen , und zwar besonders der Dinitroverbin¬
dungen des Phenols und seiner gleichwertigen Stoffe
andererseits gelenkt. Praktisch kommen eigentlich in
Betracht nur Mischungen des Fluornatriums mit ge¬
wissen hoch wirksamen organischen Verbindungen und
mit dem Quecksilbsrsublimat. Die ersten werden we¬
sentlich in drei Ausführungsformen benutzt . Es wird
bei ihnen vor allem Kresol, Dinitro - Phenol-Natrium
oder Dinitro -Phenol -Anilin als Zumischung genom¬
men . Diese Mischungen führen in der Technik die Na¬
men Triolith (Grubenholzimprägnierung Wolmann) ,
Fluoxith (Rütgerswerke) , Basilit (Weiler-tec Meer) . Sie
haben zur Imprägnierung von Masten und Gruben¬
holz gute Dienste geleistet. Die andere genannte Mi¬
schung, Fluornatrium mit Sublimat wurde zunächst
während des Kriegs als Sparverfahren ausgeführt ,
dann zu dem Verfahren der verbesserten Kyanisierung
ansgebaut . Bei diesem Verfahren werden die Hölzer
in eine Lösung von 0,667 v . H . Sublimat und 1,0 v . H.
Fluornatrium eingelegt . Sie saugen sich während der
etwa achttägigen Einlagerungsdauer voll , wobei das
Sublimat bis zu einem Zentimeter , das Fluornatrium
bis zu drei Zentimeter tief in das Holz eindringt und
den durch kein Jmprägnierungsverfahren zu tränken¬
den Kern mit einer sehr widerstandsfähigen Hülle um¬
gibt . Während man die Lebensdauer rohen Holzes in
Gestalt von Telegraphenstangen und Leitungsmasten
mir etwa fünf Jahren rechnet , kann man die Lebens¬
dauer sachgemäß imprägnierter Masten aus Grund der
sehr sorgsam geführten Statistiken unserer Reichspost¬
verwaltung und zahlreicher einzelnen Angaben von
Ueberlandzentralen mit im Durchschnitt 18 Jahren ,
d . h . dem dreieinhalbfachen, annehmen. Ganz ähn¬
lich liegen die Verhältnisse im Bergbau und bei Eisen¬
bahnschwellen . Auch für Gärtnereihölzer , Frühbeete,
Baumstiele, Lauben , Holzhäuser usw . bedeutet die Holz¬
imprägnierung eine außerordentliche Verstärkung ihrer
Dauerhaftigkeit , eine recht beträchtliche Verminderung
der Ausbesserungskosten und damit eine sehr wesentliche
Verbesserung der Wirtschaftskasse .

rslu udSpM 'l

Durlach . 17 . Febr. Die Liaa - Berbpudsviele sind beendet
und beginnen nunmehr die Privatspieke . Der F .- C. Germania
hat sich für das kommende Frühjahr eine ganze Reihe guter
Mannschaften aus anderen Gauen und Kreisen verpflichtet, die
schöne Spiele in Aussicht steilen. Als ersten Gegner empfängt
der F. - C. Germania am nächsten Sonntag nachm . ' »3 Uhr den
bekannten Pforzheimer z - Meister und Ligaanwärter Turn¬
verein 1860 Pforzheim . T .B . 1860 hat sich durch seine bis¬
herigen Verbandsspiele , von denen er keines verloren hat, und
durch seinen großen Borsprung von 13 Punkten bekannt gemacht .
Am letzten Sonntag schlug er im Pokalspiel die Ligamannschast
des Sportcluds Pforzheim. Bor allem wird Ser Mannschaft das
faire und kombinationsreiche Spiel nachgerühmt. Der Vergleich
zwischen der Durlacher Ligamannschast .und dem - -Meister von
Pforzheim wird Wohl keinen Unterschied zeigen. War doch auch
die hiesige Germaniamannschaft im vergangenen Jahre in der
4 -Klasie in der Lage , mehrere Ligamannschasten zu schlagen . Ein
schönes , interessantes Tressen ist sicher zu erwarten .

Mutmaßliches Wetter.
Die Lustdruckuerteilung ist unverändert . Am Sonn¬

tag und Mon ag ist Fortsetzung des naßkalten Wei¬
ters zu erwarten . -

^ sein , so Lngrebig-
io sp3rft3nr,so rein -

«iss mutz pfsiffen <5. DiUens
kAkLE -benr sein;

^ tz)

<-!>' c'
,1 gut ?. !s Tus-ch 2U vohnen-

unci OsrNenksstL« ollep Msir
OftginsMoscn uirci Älbonpgkote

s : hckrn in cien <Z«sch.M

vimekeMslee
sronstisetz WWdig , billig ii» Vsibrziiüb

! ki i e il s r I , z e « lg rllr » 8teilttelle >

Zahnpulver „Rr . 23"
reinftt die Zähne so vollkommen , dsß schon »ach kurzem Nebrsr »
das Aussehrrr derselbe « bedeutend verbessert wird

Jede echte Packung trägt Dr . Bahr 's NamenSzux .
Ceutral -Drogerie Paul B » gel

uppsn
üsn »dkl» sui «isn Hsmsn IKK88I unll öi« gsldlole psolrung .

sluä 1» üs» gult-u »iw» Sorte» Lrds , Leis,
0ok»e»8vkVLL2 , Lrds mit Spsotc , Leis-MLsLLö,
vrÄicker», kils , Lartokke! »sv . vieäer üdsrsU
r» Labs».
— — 8is svknivvlLSn » » »»- üiglivk !

Mehl - und Vrotpreise.
. . Mit Wirkung vom 19 d Mts . ab werden
me Mehl - und Brotpreise iu hiesiger Stadt wie
kolgt festgesetzt :

riu 1500 Gramm Brot . . . 10,10
eiu 750 . . . . 5 .05 -F
eiu Pfuud gemischtes Brotmehl . 4,10 ^
Dur lach , dem 17 Februar 1922

Knmmunalverbaud Durlach - Stadt

U
» »Diejeuigeu Inhaber vo« blaue « Breanholz »
da» Gruud «userer Bekauutmachuug
L -?« -r T'br 1922 ibr Loschest iu der Zeit vom

Stadt . Gasw. rks zuaeteilte Breunüolz «o«, Mon¬
tag . de« 2V. d»« Mt» , ab beim Stadt . Gaswerk
abholeu-

Die Abnahme muß spätest««» bl» z«n» IS.
MLrz 1 »22 erfolgen Als Answeis ist das Roh »
t««h«st beim Abholeu des Holzes »orj »l«g»« .

Durlach , den 18 Februar 1921
OrtSkohlcustelle

Koh Wersteigeruug
Die Gemeinde Untermutschelbachversteigert

am Montag , den
L0 Februar iS22
vormittags V- Iv
Uhr ansantzeud
iu ihrer Gemeinde
waiduug folgeudk
Holzsorten :

1 Eichen l . 7 u . 10 III , 22 IV . 7 V. Kl ..

MM

9 Forlen l . 3 II Kl .
l Elsber V Kl , sowie 4 Ster Nutzholz

Zusammenkunft vormittags S Uhr beim Rat¬
haus

Untermutschelbach , den 10. Febr 1922
Der Gemeiuderat :

_ Hiß , Bürgermstr_ _

Stamholz-VersteigeiMs.
Die Gemeinde Wöschbach

versteigert am Montag , de»
20 Februar 1922 im Ge-
meiudewald uachverzeichuete
Nutzholzstamme:

3 Buche» l .- N! Klaffe
1 Hainbuche IV „

28 Eiche « II - VI „
20 Forle« l —V Klaffe
3 Fichte« !l! .- VI . ,
l Erle lV. „

15 bucheue Waguerstange« .

Zusammrukuuft vormittags 9 Uhr am Rat¬
haus . Der Gemeiadert :

Weingartner
K Daum .

Gummi- Besohlung
Mk" koukurreuzlos iu Preis » Qualität 'ME
— — — rasch, billig und gut. — — —
Billigste Bezugsquelle iu Gummi - Absätze«,
sohle » u«d sämtlichen eiuschlägrge« Artikeln

empfiehlt

„Weltrekord "
Karlsruhe , Kaiserstraße 14 «.

Ecke Waldhorustraße , Straßenbahnhaltestelle
Achte» Sie bitte auf Adresse und Firma .



vs »k8Sguvg .
Für die Beweise herzlicher Teil¬

nahme an dem schwere» Verluste
unseres lieben Kindes sage« wir ans
diesem Wege nnseren innigsten Dank.

Dnrlach , de« l6 Februar 1922 .

Ämilie Karl Mel .

l-iebt- u. Krsftgnlsgsn
lür slls LiL -ssLs

LoawnnnsvIilLg» nnverdinllllvli

Llektroteebo. Io«t»II»ti»v8xesodLkt
Iirou »-u!»tr - 8 I »-I. SS

Spanische Weinhalle
j . „Goldenen Ochsen"

Karlsruhe Inh . E . MolaS Kaiserstr . 91.
N«r spanische Weine.

Jeden Donnerstag : Schlachttag

WIMMMMMIllllMMIMMMW
D l. Darlacher SchMmmia -
22 1W6 E. « . ^
^ Wir machen hiermit nochmals ans —

unseren am Sonn - —
tag , den 19 Febrnar , —
abends 5 Uhr in der —
. Festhalle " statttfin - —»
dendrn —

KBmdüll Z
lsehreeS Lolkj ^

2L aufmerksam —
^ Eintrittspreis : ^
— Nichtmitglieder Mk 10 — ^
2S Ter Vorstand . —

L !Mri8ek « Uckt - ml ! ßrLktMlsKeü
LeleuodwvgsLvrper — klüddlrueu

»u V«r »o88pret8 «ii

SoHHUsk StSLr
UsLtro - Irrst:».Ilnbloiis - SssoULtt

Vwnlmvl » , Klitt « !» «»-- IOU

8 kllr Lnlnndmon js«l»r llrt nnä Vsrgrölls - S
S rnngsn in t« l«lli» sr llnulüdrimg «wxLcblt sieb Z

ß k ^vrÄ . LunrnLSl , z
§ I' ti<»t »jrr»i»k . - ^ U«i« ti7. s . 2

H — ksllbiläor »ul Vausvk sokort . — T
v S
«SESGKS GSG8GKGSGSSGSGGGV SGSVGSE

Kleider , Stiesel, Mbel «sw.
getragen und ne«, kaufe« Sie am billigsten bei

Srideaberg, Sachliche . Merftr. 82.

Zie rpsna KeU!
vtzllv 8is Idreo ^rüh^adrs-Ltzämk irr

Lsklllnsn aller ä .rt x . Mr . v . Llir 14 .9g xm
rior «, ,, „ 111 .50, ,
§1or«« ill ÜLllästiet ASLrd .

LU88erstpreiswert . . „ „ 385.00 „
Ssrnitursn „ „ 129 .00 „
Ksürsr I» tzuLlltLt „ „ 273.00 „

ferner ktsmln , Hu» , llongres,
Osmsrt , l.«in«n , sovie eirriZe
Reste ligrrsn- u . llsmonstoils

ru stell rur Zeit billigsten kreieen eilläsekell.
Liageugesedstt . Leins I-LäviMlete .

I- Lecker
Kswlsnwll, » » » KiNvi-stii ». I , I.

selsttea 1Kervei »LLkMSMir
»M 8otzi - 8cusi - kucken- kieursckmecrsn.

lsi bsskb ««3kci

-E

srfsiecberLLo .tlacbf.Lm.blt stacl öostesderg.
Vvrrltix i» vurlr -od :

Lsno. kstrire ». LivLom-LpoweLe
— Lnririplnt». —

Montag , de»^ 27. Fedr.. abends 7 Uhr,
im Saale der „ Festhalle "

llra» n llaMtall
( I - AL» Lxo » kAlL )

verbunden mit P rämiierung der originellsten Kostüme (Lumpen ).

1 V - 2» Man » starkes Streich - , sowie 18 Man « f f
! r BttttprkykMr . starkes Blas . Orchester des Vereins - -

Vorvcrkanf der Karte » findet ab Montag , den 20 . ds Mts . im Mnsik - .
Hans Weiß statt

Mitglieder haben unter allen Umstände« die Verein? ab Zeichen anznlegen. ^
— , Der Borstand.
^ Illllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll »»^

SvoMW SWer - ««d T«r«ttboild Ae.
Sonntag , den IS . Febrnar, nachm. V- 3 Uhr :

simer - m »
'

Mi -
(Bezirksmeister « .)

gegen

(Bezirksmeister Lii s
um die

k » na »v1 » t « rsvk » k
in Klasse <!. — Vorher 2. Mannschaft .

I KM UMMlWWWll »
— . — . - DUlluch . —

V Faslaacht-Dieasiag , 28. Jett.
— abends 7 Uhr
^ in den Räume» der Festhalle

V Großer ^

I Koftumdall >
V mit Arämiiernug Z
— Damen - , Herren- , Gruppen -Preife. ^
^ Ballmnsik : Feuerwehr- Kapelle.
^ Balleitung : Tanzlehrer K len er t.

V Feierlicher EW« der M . Mer. W
— Karten für Nichtmitgliedrr, Dame» und .Herren, sind im
— Mnstkhans Weiß sowie tm Konfektionsgeschäft Aug Schindel —
— zu haben . Mitglieder habe» gegen Borzeigen der Mitglieds - ——
— karte mit einer Dame freien Eintritt Diejenige» Mitglieder , ——
— denen die Mitgliedskarte noch nicht zngestellt wurde, können —
^ sich dieselbe» in obigen Geschäfte« obhole« . ——

— Der Elferrat. ^

77 - 0 ^

8kßWj « chI«tttIl >

e. 8. Milch

Am kommende» Mon¬
tag . den 20 ds . Mts .
MilglieSrkvkksamnlliüg.
Wegen wichtiger Tages¬
ordnung wird um voll¬
zähliges Erscheine » ge¬
beten ; n . a Aussprache
überPflege d Geflügels,
mit besonderer Berück¬
sichtigung des «nnmehr
begnnenden Brntge-
schäfles

Der Borstgnd

littl «

Zcl» irj > p
ütztert sckrellsteus

SIL^ ö-Väsedk .
Ln»»Im>e8t«I!«o :

Viirl »«» :
S»llptstr»»sv IS.

L « « r
d. Sr . l,»Lgslldsia .

Ltnrliir « »,« :
in »Non Stoätlsilsa.

Su »i !W, « ' /. W .
Garderobe vorhanden

We l llhr. ^

Sowöop»tlli«
U»gllstop»tdiv
«»tnrlroiUlimü« ^

' Lowdlntort
r»ttollslles

S»ilv«rk»dr«n .

8g«2t»1dvll»oülaug »Itor vdronl »vüor
1»llgILdr1gor bsisso- - ?cLiis -

ll»r ! lkssvLIcs , Larlsrabs , Lsrl-iVildeiwstr. 36, Lsltesteüs äer klelctr. ksrktr -
liillie4o .6,LoIc« 6«vrx-k'rieäricdstr . 8preck8tuväe9-1 a 2-5bkr, süsser l>iWsi»x a. kreitsx .
krsvenleiäsli , kLlleosteill«, Lropk , NLxkvxesclivürs o . kol^pM, deilbsr »doe OxerMov,
kpilepsi«, llerr-, bvoxeo-, kisrvsn - , MxM-, vlrw - , bsder - uvck tsiersolmäsii, 6>ebt,
kiiSLw »ti8wll8 , oüsri « ?ÜS8«. — bünxeuleiäsii im II. 8tLäiom voeb deilbsr . — Litni-
voä kssebleedtsIviäW, ^ll»dsilmix okns 8xritren . keine llnteräröekunx , <lL <s vi« bei

snäsrer Lebsnälmix n »ck nsek Irkren äis scbverev kvlxen äavon »nktretsn.

Ein fleißiges

das uäheu und bügeln
kau» , für Zimmer- und
Hausarbeit ans 1 . März
gesncht

Frau Ezlau , Leopold-
stroßr 12

Mi 1-1

/
s

. —

M

Der grWe
Srigiii. Wildwest-

Roamsilm :

Gege« Haß
«ad Neid!

Episode 3

i« « Me».

Sonderprogramm:
i .

Ei» Spiel in
Liete

i» s Achiige»
mit

Miulja Tratschem
Nggö Llllst«
Karolg Delle
Fkrd . Alte«.

E

I»

Eine oollständig in sich
abgeschloss Handlnngl

ölelmr
nie Tue siir sich.

Eine Idylle
As; I«; llrr

lllelaea MNr
in 4 Anfzüge « .

Die kleine Pirette :
Helrne MowSkil.

Angenehm geheizt !

Koihle-rliag
aus guter Familie ge¬
sncht.

KMss r Sro«e.

^ ILovaikLs - llomöopAlkie
Lllotnlg « Kt»a»rlng « Svr

pstsntisklen Lpsrlslpkäpsksts
„Ourlavkls"

llllsinigv litsäorlngs ävr
»omöopstklsoksn 2,ntralspot5,k«
von proksrrvr Or. Ksuoi » Löppingsn

llUotntgo Illockorlngo S «r
7l«klln1 Or. Olstlnsrolmn

» un«i»l>» l !mlt1el .
i.«dorstorium für »»rn - vn1«kru «l,ungsn
IllllLt' llmdoraspotbeke

von ^ (N » nrlltplntn

8 - kLrtren ^ vlirlLed.

LallsMitzell sörr
jilagere» DiellMMcht »

wird gesucht ; nnr ehr¬
liche wollen sich melde »
Mit Mutter

Goethestraße 24
Frl snchi
Ml . Zimmer

per sofort Ang unter
Nr 80 au den Verlag

! Verlöre«
Perlenotzriinge Geg

, Belohnung abzugeben .
I Ettlingerftr . 35.
j Ein gnterhaltenes

Klllitt
zu miet ! « gesncht :
spätererKans gegebenen¬
falls nicht ansgrschlofsen
Evtl , wo könnte nach¬
mittags 1—2 Stunden
grübt werden Angeb
nnt Nr 77 a d Verlag

M 3 - M8
zu leihen gesucht gegen
Sicherheit und Zins

Nnr von Selbftgeber
Angeboie unter Nr . 73
au den Verlag d Bl" " - VlMllM

— , ILiielivii
^ WUUIUNIMW » I >vl8tvrw » r « ii

« 1» « . ZLöbvIsMvk «

l8p « L8V -
Llvrr « ««
l8vL »I » L

illlsou 81o dot mir In «rosuvr ^ »sv »lil .
K«vUo nnil bllUgo SocktsllllLg. »« tvdtlgnog odll« stnnlinnng.

Uöbsldllus llllsäsr ^ « »» llsimvr
LrollSll-

»irnko
ILmrllsriiI »«

Lltto »nt StrnL« nnst Knllsllnmmor nn »vdton.
LrollSll-

»trnLo

i Meofea
für Holz- und Kohlen¬
feuerung sofort

z» ll»«sc» » sucht.
Angebote u»l Nr 66

an den Be- laa d Bl

SchmMle
für Handbetrieb z«
kaufe» gesncht Angeb
nnt . Nr 78 a d B rlaa

Gebrauchter weißer
Email-erd

zu verkanfen
Aue , Lindenstr 25

Größe 42— 43 , neue , so¬
wie ein Herreu-Auzug ,
zwei lleberziehcr, alles
im besten Zustande, billig
abzugebeu

Lammstraße 43, 2 St .

Wih«- idtt
Geschlstj-m

zu kaufen gesucht Au-
grbole unter Nr 79 an
oen Verlag d . Bl
Padon in guter Lage ,4-llvkll z« pachten ge- V
facht . Schrift ! Ang an V

Palmaieukr 4 >- W
Wer noch

WHochMlUZ
bestellen will, wird ge¬
bet«», scineAdrefsesofort
abzugebeu

Pstnzstraße 95̂
Eine neue
Schi-mcher-

Wege» Geschäftsaufgabe >
zu einem annehmbare»
Preis zu verkaufen

Adleritraße ü. 1 . Sb
Ein noch »euer

zu verkaufen Th Maier,
GrökiuaerKr 6L

Fast »ruer
Lg«filWll- e« ' Asjüi

zu verkanfe « Z« erID
frage« im Verlag. ,

Guterhalteuer
» orä ^

zu verkaufen Z» kW
fragen im Verlag. D
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